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1. Die Identität der Lokalen Agenda 21 Heilbronn  
 
1.1 Entstehung und Entwicklung der Agenda im Überblick 
 
Die „Leitlinien für eine mitgestaltende Bürgerbeteiligung“ gehen auf die Initiative und 
Vorarbeit der Lokalen Agenda 21 Heilbronn (LA21 HN) in Kooperation mit der VHS 
Heilbronn und Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung und dem Gemeinderat zurück. 
Die Leitlinien wurden, mit der darin enthaltenden Vorhabenliste, im Jahr 2014 vom Ge-
meinderat der Stadt Heilbronn einstimmig verabschiedet. Dies war eine der wichtigsten 
und auch nachhaltigsten Initiativen der LA21 HN seit ihrer Gründung. 

1997 hat auf Anregung der VHS Heilbronn eine Gruppe interessierter Bürger in einem 
Initiativkreis ihre Arbeit aufgenommen. Ziel war die Gründung einer Lokalen Agenda 21 
in Heilbronn. Grundlage aller Lokalen Agenden 21 ist eine Resolution der UNO-
Konferenz 1992 in Rio de Janeiro. Thema dieser Konferenz war die „Nachhaltige Ent-
wicklung der Menschheit im 21. Jahrhundert“. Die Mitgliedsländer verpflichteten sich 
u.a., dass die jeweiligen Kommunen gemeinsam mit ihren Bürgern „Lokale Agenden“ 
bilden und zusammen Pläne einer nachhaltigen Entwicklung erarbeiten und umsetzen. 
Daraufhin wurden weltweit in sehr vielen Kommunen Lokale Agenden 21 gegründet. 

Auch in Heilbronn hat 1998 der Gemeinderat beschlossen, gemeinsam mit der Bürger-
schaft der Stadt einen Stadtentwicklungsplan „Heilbronn 2000 Plus“ zu entwickeln. Auf 
diesen Beschluss geht die offizielle Gründung der LA21 HN zurück. An einer Auftaktver-
anstaltung haben ca. 350 Personen teilgenommen und es wurden zu verschiedenen 
Themenfeldern Arbeitskreise (AK) gebildet. In den fünf Arbeitskreisen haben anfänglich 
über 200 Bürger der Stadt die Agenda-Arbeit aufgenommen (Abbildung 1). 
 

 
Abbildung 1: Gründung der Lokalen Agenda 21 Heilbronn (Heilbronner Stimme: 21.11.1998). 

 
Es wurde daraufhin ein mit Personal ausgestattetes Agendabüro bei der VHS-Heilbronn 
eingerichtet, das die Arbeit der einzelnen AK koordinierte. 
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Mit der Beendigung der Arbeiten am Stadtentwicklungsplan im Jahr 2000 reduzierte 
sich die Zahl der Arbeitskreise. Das Interesse an der Mitarbeit ging Schritt für Schritt 
zurück. Mit der Reduzierung der finanziellen Unterstützung durch die Stadt Heilbronn 
musste das Agendabüro auf eine rein ehrenamtliche Betreuung umgestellt werden. Die 
Stadtzeitschrift „Umwelt aktuell“, in welcher der LA21 HN ein breiter Darstellungsraum 
zur Verfügung stand, wurde von der Stadtzeitung als offizielles Amtsblatt abgelöst. Diese 
Veränderungen führten zu einem starken Rückgang der Arbeit der LA21 HN und ihrer 
öffentlichen Wahrnehmung. 

Ab 2008 entwickelte sich die Arbeit der LA21 HN schrittweise wieder in eine positive 
Richtung. Als Themenschwerpunkte und AK haben sich Freizeit und Kultur, Integration, 
Mobilität und Wohnen herausgebildet. Neue Themenfelder wie Klimaschutz und 
BUGA/Neckarbogen kamen später hinzu. Erst mit der Einführung klarer Strukturen und 
der Konzentration auf gemeinsame, praktische Projekte (siehe Teil 2 und 3) sowie die 
dazu notwendige Infrastruktur ist es gelungen, die Arbeit der LA21 HN effektiver zu ge-
stalten und wieder stärker in das Blickfeld der Öffentlichkeit zu rücken. Auch die inten-
sivierte Kooperation mit anderen Gruppierungen in der Stadt hat einen Anteil daran. 

Heute leisten die ehrenamtlichen Mitglieder der AK der LA21 HN einen Beitrag zur 
nachhaltigen Stadtentwicklung. Zielrichtung ihrer Arbeit ist eine nachhaltige und zu-
kunftsorientierte Weiterentwicklung von Heilbronn. Im Rahmen der Bürgerbeteiligung 
sind die aktiven Mitglieder der LA21 HN verlässliche Partner in allen bedeutsamen Ent-
wicklungsprozessen der Stadt. 
 

1.2 Grundsätze - Wofür steht die Lokale Agenda 21 Heilbronn?  
 
Die LA21 HN bietet im Sinne des o.g. Gründungsauftrags eine Plattform für alle Bürge-
rinnen und Bürger, Fachleute, Institutionen und Verwaltungen, die gezielt Projekte für 
eine nachhaltige Entwicklung von Heilbronn aufgreifen und gemeinsam mit anderen 
Interessierten umsetzen wollen. Dass wir mit diesem Anspruch nicht allein stehen, zeigt 
die Sicht des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR1) „Auf der Ebe-
ne der Städte und Stadtregionen müssen neue Verantwortungskulturen entstehen. 
Kommunalvertretungen suchen gemeinsam mit ihren Bürgern, der örtlichen Wirtschaft, 
mit Umweltverbänden, Bildungs- und Kulturträgern sowie weiteren Akteuren nach 
Antworten auf gemeinsam definierte Fragen der städtischen Entwicklung.“  

Nachhaltige Entwicklung bedeutet hier die Förderung von Zielen und Prozessen, die ei-
nen langfristig ausgerichteten Beitrag zum Wohlergehen und zur Teilhabe der Stadtbe-
völkerung leisten, die Ressourcen schonen und die Entscheidungsfreiheiten zukünftiger 
Generationen erhalten oder ausbauen. Dies gilt für soziale, wirtschaftliche und umwelt-
bezogene Entwicklungen! 
Die LA21 HN arbeitet daher nach drei Grundsätzen: 

                                                        
1
 Bundesinstitut für Bau-,Stadt- und Raumforschung (BBSR): Stadtentwicklungsbericht der Bundesregierung 

2008 „Neue urbane Lebens- und Handlungsräume“, S.3 
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1. Das Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung der Stadt – verankert in den sozialen, 
ökologischen und wirtschaftlichen Leitzielen und Strategien der Stadt und ihrer 
konkreten Umsetzung  

2. Dabei wird großen Wert auf praktische, mitgestaltende Bürgerbeteiligung gelegt  

3. Wir tragen mit eigenen, konkreten Projekten zu dieser Entwicklung bei. 
 

1.3 Wir tun was – konkrete Ergebnisse und Nutzen für die Stadtgesellschaft 

Die LA21 HN zeichnet der ehrenamtliche, ausdauernde und praktische Einsatz engagier-
ter Bürgerinnen und Bürger zur nachhaltigen Weiterentwicklung von Heilbronn - über 
einen Zeitraum von über 15 Jahren - aus.  

Verschiedene Themen wie Wohnen, Interkulturelle Stadt, Mobilität, Tauschring, Freizeit 
& Kultur, Klimaschutz, Gemeinwohlökonomie und Neckarbogen waren und sind 
Schwerpunkte der Arbeitskreise und Projektgruppen der letzten Jahre. 

In diesem Zeitraum ist die LA21 HN am Erfolg vieler nachhaltiger Projekte beteiligt, wie 
 Leitlinien der mitgestaltenden Bürgerbeteiligung,  
 Stadtkonzeption 2030 
 Projekte „Bürgerforum für ein nachhaltiges, zukunftsfähiges Heilbronn“,  
 „Heilbronn tauscht aus“ (Projekt zum Austausch von ineffizienten Heizungspumpen) 
 die Energiewendetage Baden-Württemberg 
 Klimaschutzprojekt „Ich bin ein Klimaheld“ für 42 Heilbronner Grundschulklassen 

(2011 – 2014) in Zusammenarbeit mit der Baden-Württemberg Stiftung 
Sie seien als Beispiele der letzten Jahre hier genannt. Genaueres dazu im Teil 3. 

Die Nachhaltigkeitstage BW in Heilbronn werden seit 2014 von der LA21 HN im Ver-
bund mit weiteren Akteuren „bespielt“. Jüngster Höhepunkt war so z.B. der Nachhaltig-
keitstag 2016 am Freitag, den 10. Juni gemeinsam mit 12 weiteren Veranstaltern und 
dem Jugendgemeinderat: 

Abbildung 2: Nachhaltigkeitstag 2016 Abbildung 3: Nachhaltigkeitstag 2016 

Dabei entwickelt sich die Agenda selbst nicht nur fachlich sondern auch methodisch wei-
ter – ausgerichtet auf die Teilhabe aller Bürger und kommunale Institutionen. Das macht 
ihre Einzigartigkeit in der Stadt aus. Der neue UNO-Beschluss 2015 zur „Agenda 2030“ 
und ihre lokale Umsetzung auch bei uns werden die Bedeutung und Herausforderungen 
an die Lokale Agenda erhöhen und ihre Themen prägen.  
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2. Organisatorischer Arbeitsbericht 
 
2.1 Die Organisationsstruktur: Lokale Agenda als „Haus“ 
 
Zur Verdeutlichung der Struktur der LA21HN wurde eine bildhafte Darstellung gewählt. 
Als Bild dient ein Haus, dessen Bewohner die Mitglieder der LA21 HN sind. Das Funda-
ment als stabile Grundlage steht für die Mitglieder des Koordinierungskreises und der 
AK. Die Zimmer des Hauses stehen den AK zur Verfügung. Die Überdachung des Hauses 
symbolisiert die gemeinsame Ausrichtung aller Aktivitäten. Fenster und Türen bilden 
die Außenkontakte ab. Die Versorgung, hier durch Solarmodule auf dem Dach darge-
stellt, symbolisiert die finanzielle Ausstattung. 
 
 

 

Abbildung 4: Die Lokale Agenda als Haus 
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2.1.1 Das Fundament 

 
Das Fundament des Hauses sorgt für Standfestigkeit und Stabilität. In der Lokalen Agen-
da besteht das Fundament aus den Akteuren, welche die Grundlage der Arbeit bilden.  

Die wichtigsten Akteure stellen die Arbeitskreise (AK) dar, die aktuell in den Bereichen 
Gemeinwohlökonomie (Sprecher: Ulrich Lang), Interkulturelle Stadt (Wolfgang Geltz), 
Mobilität (Roland Arnold), Wohnen (Alfred Huber), Klimaschutz (Thomas Bergunde) 
und Tauschring (Dieter Ernst) aktiv sind.  
 

 
  

Abbildung 5: Struktur Lokale Agenda 21 Heilbronn2 
 

Der Koordinierungskreis besteht aus einem Sprecher der Lokalen Agenda 21, den Spre-
chern der einzelnen Arbeitskreise, Vertretern der Stadtverwaltung Heilbronn und der 
Volkshochschule. Zu den Aufgaben zählen der externe und interne Informationsaus-
tausch, die Koordination der Themen und Projekte, die Aufteilung und Überwachung der 
Finanzmittel sowie übergeordnete Projekte (z.B. Öffentlichkeitsarbeit, Internetpräsenz). 

Ein weiterer wichtiger Akteur ist die VHS, welche sich um die Verwaltung der Räume 
und Finanzen der Lokalen Agenda kümmert und eine Beratungsfunktion übernimmt. 

Über die Stabsstelle Partizipation und Integration der Stadt Heilbronn besteht die Ver-
bindung zur Verwaltung. Hier finden ein gegenseitiger Informationsaustausch, die Un-
terstützung von Projekten, die Vermittlung von Kontakten zu Ämtern und eine Kontrolle 
der Mittelverwendung statt. 

                                                        
2 (*): AK Tauschring – Mitgliedschaft ruht zurzeit organisatorisch, Neuausrichtung in Vorbereitung 
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Interne und externe Ansprechstelle ist das Agendabüro – persönlich, per Telefon oder 
Mail. Hier werden auch alle kommunikativen und organisatorischen Dienstleistungen 
für die Lokale Agenda zusammengefasst. Beispiele sind die Erstellung regelmäßiger, in-
terner Mitteilungen, die Erstellung des Veranstaltungskalenders und die Protokollierung 
der Koordinierungskreissitzungen. 
 
 
 
 
 
2.1.2 Die Zimmer 

  
In den Zimmern des Hauses wohnen die Arbeitskreise. Augenblicklich sind 5 Arbeits-
kreise aktiv: Gemeinwohlökonomie, Interkulturelle Stadt, Mobilität, Wohnen und Rat für 
Klimaschutz. Die Mitgliedschaft des AK Tauschring ruht zurzeit. 

Zu den Aufgaben der AK zählen die Verfolgung von abgestimmten Zielen im Themenbe-
reich des AK, die Bearbeitung von nachhaltigen Projekten in Kooperation mit thematisch 
benachbarten Arbeitskreisen und die eigenständige Bewirtschaftung der ihnen zugewie-
senen Finanzmittel.  

Übergeordnete Projekte, welche die Gesamtheit der Lokalen Agenda betreffen, werden 
von Projektgruppen aus den Mitgliedern der AK und von Kooperationspartnern gemein-
sam bearbeitet. In der jüngsten Vergangenheit zählten dazu beispielsweise die Werk-
stattgespräche Bürgerdialog (2012), die Mitwirkung an der kommunalpolitischen AG 
„Leitlinien mitgestaltender Bürgerbeteiligung“ (2013), das Bürgerforum für ein nachhal-
tiges, zukunftsfähiges Heilbronn (2014 u. 2015), und der Nachhaltigkeitstag BW in Heil-
bronn (2014, 2015 u. 2016). 
 
 
 
 
 
2.1.3 Das Dach  

  
Das Dach des Hauses legt die gemeinsame Ausrichtung der Lokalen Agenda für die ein-
zelnen Akteure fest. Eine wichtige Gemeinsamkeit ist hierbei das Streben nach Nachhal-
tigkeit und deren Umsetzung in Heilbronn.  

Das Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung der Stadt – verankert in den sozialen, ökologi-
schen und wirtschaftlichen Leitzielen und Strategien. Dabei wird ein großer Wert auf 
eine praktische und mitgestaltende Bürgerbeteiligung gelegt.  

Zur nachhaltigen Stadtentwicklung trägt die Lokale Agenda mit eigenen, konkreten Pro-
jekten bei (siehe 1.3. und 3.). 
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2.1.4 Die Fenster und Türen 

  
Die Fenster und Türen dienen den Kontakten der Lokalen Agenda nach außen. Hiermit 
sind Vernetzungen und Kooperationen gemeint, welche für die Lokale Agenda wesentli-
che Elemente der Information, des Gedankenaustauschs und der Zusammenarbeit dar-
stellen. Kooperationspartner sind hierbei die Stadtverwaltung (speziell: Amt f. Stadt-
entwicklung, Amt f. Straßenwesen, Grünflächenamt), die Stabsstellen Stadtentwicklung 
und Zukunftsfragen/ Partizipation und Integration, die Gemeinderatsfraktionen, die VHS 
Heilbronn, der VCD Heilbronn, der ADFC Heilbronn, der HNV, der BUND Heilbronn, der 
VDI Neckargruppe, das Aktionsbündnis Energiewende Heilbronn, die beiden Architek-
tenkammern Heilbronn, verschiedene Schulen, Migrantenvereine, die BUGA Heilbronn 
2019 GmbH, die Bildungseinrichtungen der evangelischen und katholischen Kirche und 
das Seniorenbüro Heilbronn. 
 
 
 
 
 
2.1.5 Die Versorgung 

  
Die Versorgung des „Hauses“ der LA21 HN wird durch drei Solarmodule auf dem Dach 
des Hauses dargestellt. Sie symbolisieren die drei Energiequellen der LA21 HN: die vom 
Gemeinderat bewilligten städtischen Finanzmittel, eingeworbene projektbezogene 
Spendenmittel und Projektzuschüsse des Landes BW und vor allem den ehrenamtlichen 
Einsatz der Mitglieder.  

Nachfolgend sollen die Entwicklung und Einnahmen im historischen Kontext, die Ausga-
benstruktur der letzten Jahre, sowie die zukünftigen Anforderungen dargelegt werden. 

 

Abbildung 6: Jährliche Haushaltszuweisung (in EUR) seit 1999 
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Während der Startphase von drei Jahren betrug die kommunale Zuweisung 43.460 
EUR/Jahr. In diesem Betrag war auch die externe Moderation des Prozesses einge-
schlossen. Danach wurde für die folgenden 2 Jahre der Betrag sogar auf 44.400 
EUR/Jahr erhöht. In diese Phase fällt auch die personelle Besetzung des bei der VHS-
Heilbronn eingerichteten Agenda-Büros.  
 
Ab 2004 wurde die Zuweisung bis 2008 zunächst auf 22.000 EUR/Jahr und ab 2008 bis 
heute noch einmal auf 13.000 EUR/Jahr drastisch gesenkt. Ab 2008 standen der LA21 
HN nur noch Sachmittel, bis 2014 mit Sperrvermerk, zur Verfügung. Ab 2008 konnte das 
Agenda-Büro nur noch für 2 Stunden 14tägig ehrenamtlich besetzt werden und es stan-
den vor allem keine Finanzmittel für den gesicherten Betrieb der notwendigen organisa-
torischen und kommunikativen Infrastruktur mehr zur Verfügung. Dies hat die Arbeit 
nachhaltig geschwächt (siehe auch Teil1). So sind beispielsweise eine inhaltlich profes-
sionelle inhaltliche Öffentlichkeitsarbeit (z.B. auch zur Werbung neuer Mitglieder) sowie 
eine qualitativ hochwertige, stets aktuelle Internetpräsenz mit der derzeitigen Mittel-
ausstattung nur noch punktuell zu leisten. Auch größere Veranstaltungen, wie mehrtägi-
ge Seminare oder Veranstaltungsreihen mit externer fachlicher Unterstützung sind 
dadurch nur unter Einschränkungen an anderer Stelle realisierbar.  

Seit 2013 konnten – temporär und projektbezogen ergänzend – auch erstmals Spenden- 
und Fördermittel eingeworben werden: So z.B. in 2013/14 für das Projekt „Klimaheld“, 
in 2013 für die Aktion „Heilbronn tauscht aus“ des Rates für Klimaschutz und in 
2014/15 von den Architektenverbänden, dem VCD, Gärtnereiverband, VDI, der Stadt-
verwaltung (Sachleistungen) und der LUBW für das erfolgreiche Projekt „Bürgerforum 
für ein nachhaltiges, zukunftsfähiges Heilbronn“. 

Die ehrenamtlichen Leistungen der Mitglieder der einzelnen Arbeitskreise sind erheb-
lich. Dies hängt neben dem inhaltlichen Engagement unter anderem auch damit zusam-
men, dass Versorgungsengpässe zur Sicherung der o.g. Infrastruktur der Agenda auf-
grund der zugestandenen Finanzmittel (so gut es geht) auszugleichen sind. 

Wie wurden die zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel der LA 21 HN verwendet? 
Dies lässt sich an Ausgabenstruktur und der zeitlichen Entwicklung gut ablesen (Abb.7). 
Je nach aktuellen Themen, Projekten und Herausforderungen waren die jährlichen An-
teile natürlich unterschiedlich. Insgesamt sind folgende Zusammenhänge erkennbar: 

Die Raumkosten (1) VHS wurden schrittweise auf unter 20% zurückgefahren. Dies wur-
de dadurch erreicht, dass die Einzelanmietung von Räumen konsequent reduziert wurde 
und ein Großteil der Sitzungen und Arbeitskreistreffen im Agenda-Büro stattfindet. 

Es wurde zunehmend ein Schwerpunkt auf die notwendige Sicherung der Arbeitsfähig-
keit, durch Verbesserung der Ausstattung (Ausstellungsmaterial, PC, Beamer, etc.) und 
die Inanspruchnahme von notwendigen administrativen und kommunikativen Basis-
dienstleistungen für die gesamte Agenda, gelegt (3). Das wirkte sich schnell sehr positiv 
auf die Kommunikationsfähigkeit und organisatorische Professionalität der Agenda aus 
und kam der Durchführung aller einzelnen und gemeinsamen Projekte der AK zugute. 

Die Arbeit der AK erfolgt ehrenamtlich, ihre sparsamen Sachkosten (3) halten sich mit 
ca. 10-20% in Grenzen und werden primär sichergestellt (siehe z.B. Plan 2016). 
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Die restlichen Mittel werden auf die Sachmittel der gemeinsamen Projekte der Agenda 
nach Beschluss durch den Koordinierungskreis fokussiert (4), wie Nachhaltigkeitstage, 
Bürgerforum, Bürgerdialog – um nur einige zu nennen. Projektbedingt sind diese Auf-
wendungen von Jahr zu Jahr recht unterschiedlich und nicht miteinander vergleichbar. 

Durch erkennbares sparsames Wirtschaften wurden in 2014/15 ungeplant kurzfristig 
Mittel frei, die durch Übertrag auf die temporäre Sicherung der Infrastruktur in 2015/16 
fokussiert wurden und die positive Entwicklung zusätzlich förderten. Hierbei handelt es 
sich allerdings um einen Sondereffekt, der voraussichtlich über 2016 hinaus nicht mehr 
besteht.  

 

Abbildung 7: Ausgabenstruktur Gesamthaushalt Lokale Agenda 21 in 2012 – 16 (ohne Projektspenden) 

 

Zukünftig will sich die Agenda steigenden Herausforderungen stellen (siehe Teil 3 u.4). 
Sie ergeben sich aus der dynamischen Entwicklung Heilbronns, den Veränderungen in 
der Gesellschaft (Stichwort neue Medien) und den Zukunftsanforderungen nachhaltiger 
Stadtentwicklung, vor denen alle Städte stehen.  

Unsere Arbeitsfähigkeit, erfolgreiche Rolle und Perspektive in diesem Prozess kann 
durch drei „Minimalziele der finanziellen Grundversorgung“ gesichert werden: 

1) Sicherstellung der finanziellen Aufwendungen für die Räume wie derzeit 

2) Weiterhin stabile Sachmittel der ehrenamtlichen, eigenverantwortlichen tätigen AK 

3) Finanzielle Sicherstellung der neu erstellten kommunikativen und organisatorischen 
Infrastruktur der LA21 HN insgesamt für alle AK, Projekte und Netzwerke. 
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Die darüber hinaus notwendigen Eigenmittel für gemeinsame Projekte aller AK sollen 
auch weiterhin intensiv durch Bemühungen um Einwerbung von aktionsbezogenen 
Drittmitteln ergänzt werden. 

Um alle drei Minimalziele gleichermaßen sicherzustellen, muss die „finanzielle Grund-
versorgung“ moderat erhöht werden, um vor allem die verbesserte Infrastruktur nach-
haltig abzusichern. 

 

2.2 Wünsche und Anregungen der „Hausbewohner“ 
 

Zurückkehrend zum Ausgangsmodell der Lokalen Agenda als Haus werden im Folgen-
den die Wünsche der Bewohner (Arbeitskreise) aufgezeigt.  

Die Hausbewohner wünschen sich noch mehr Mieter für ihr Haus, da es noch freie Zim-
mer in verschiedenen Stockwerken gibt (Anregung von neuen AK). Dabei dürfen auch 
gerne jüngere Bewohner in das Haus und in die Zimmer einziehen, da manche Bewoh-
ner in die Jahre gekommen oder bereits ausgezogen sind (mehr Teilnehmer + mehr 
JUNGE Teilnehmer). Das Haus darf gerne ein Mehrgenerationenhaus werden.  

Viele Hausbewohner wünschen sich außerdem mehr gemeinsame Aktivitäten mit den 
Nachbarn (Zusammenarbeit mit anderen AK, Verwaltung, GR). Die Türen zwischen den 
Zimmern und auch die Fenster nach außen sollten öfter geöffnet werden, damit die Be-
wohner sich öfter sehen, zusammenarbeiten können und frische Luft reinkommt (Zu-
sammenarbeit, Öffentlichkeitsarbeit, Werbung). Die Fassade des Hauses sollte einladend 
gestaltet werden, z.B. durch einen neuen Anstrich, da der alte in die Jahre gekommen ist, 
allerdings fehlt es hierfür evtl. an Mitteln (Werbung, Internetauftritt, Personal, Haus-
halt).  

Die Hecken um das Haus müssen gestutzt werden, sodass das Haus nicht zu versteckt ist 
(Werbung, Internet, Öffentlichkeitsarbeit). 

Der Zustand des Daches, der Dachstube und des Fundaments/Bodenplatte werden von 
den Bewohnern als gut bewertet, ebenso die Zimmeraufteilung und Grundausstattung 
(Allgemein). Es wird allerdings bemängelt, dass der Strom und die Heizung in manchen 
Zimmern zu oft ausfallen, hier müssten evtl. neue Leitungen und Anschlüsse für eine 
bessere Versorgung verlegt werden (Haushalt, Personal).  

Außerdem würden sich die Bewohner noch öfter Gäste im Haus wünschen um ihnen 
zeigen zu können, wie attraktiv die Zimmer und das Haus sind (Werbung, Öffentlich-
keitsarbeit).  

Die Zimmer sollten auch alle einen Zugang zum Garten haben und der Garten regelmä-
ßig von allen gepflegt werden (Nachhaltigkeit). 
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3. Die Arbeitskreise – HEUTE, MORGEN und ÜBERMORGEN 
 

3.1 AK Gemeinwohlökonomie 
 
Der Arbeitskreis HEUTE: Beschreibung, Ziele und Erfahrungen 
Die Grundidee der Gemeinwohlökonomie-Bewegung liegt darin, Werte wie Menschen-
würde, Solidarität, ökologische Nachhaltigkeit, soziale Gerechtigkeit sowie demokrati-
sche Mitbestimmung und Transparenz als Grundlage des wirtschaftlichen Handelns zu 
begreifen und in der Praxis umzusetzen.  

Die GWÖ ist der Aufbruch zu einer ethischen Marktwirtschaft, deren Ziel nicht die Ver-
mehrung von Geldkapital, sondern das gute Leben für alle ist. Wichtige Instrumente der 
GWÖ sind die sogenannte Gemeinwohl-Matrix und auditierte Gemeinwohl-Bilanzen.  

 
Abbildung 8: Grundwerte des Wirtschaftsmodells Gemeinwohlökonomie 

Dabei tritt die GWÖ für folgende Ideale ein: 
 Humane Arbeitsbedingungen entlang der gesamten Produktions- und Lieferkette 
 Ziel ist nicht die Vermehrung des Geldkapitals, sondern das gute Leben für alle. 

Geld ist nur das Mittel zur Erreichung dieses Ziels 
 Wiedereinführung eines gemeinwohlorientierten Finanzsektors 
 Beendigung der ökologischen Zerstörung 
 Global nachhaltiges und sinnvolles Wirtschaften bzw. Produzieren von Gütern 
 Vertrauensbildung, Wertschätzung, Kooperationen, Solidarität und Teilen 

Zu den Erfolgen des AK GWÖ zählen beispielsweise: 
 Offizielle Gründung der „GWÖ Regionalgruppe Heilbronn“ im November 2014 

mit einem 6-köpfigen Kernteam von Aktiven mit regelmäßigen Treffen 
 Entwicklung und Betrieb der eigenen Homepage (www.gwoe-hn.de) 
 Erster offizieller Infostand und ein Treffen mit Christian Felber (Begründer der 

GWÖ-Bewegung) bei der Ethiktagung 2015 der Hochschule Heilbronn 
 Etablierung regelmäßiger GWÖ Vortragsveranstaltungen in Heilbronn 
 Vernetzung mit umliegenden GWÖ-Regionalgruppen (Stuttgart, Mannheim, 

Frankfurt, Schwäbisch Hall, Freiburg, Vaihingen/Enz, Karlsruhe) 
 Infostände bei den Nachhaltigkeitstagen Heilbronn 2015 und 2016  
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 Über 50 Personen in unserem Verteiler, die regelmäßig über GWO-Aktivitäten 
informiert werden wollen. 

 
Der Arbeitskreis MORGEN: Ziele und Themen 2016/17 
Zu den Zielen der Regionalgruppe der GWÖ gehört die Gewinnung von Pionierunter-
nehmen in der Region Heilbronn-Hohenlohe, die sich für eine GWÖ-Bilanzierung inte-
ressieren. Analog zum Koalitionsvertrag der grün-schwarzen Regierung und dem Be-
schluss des Gemeinderats der Stadt Stuttgart, sich an einem solchen Modellprojekt zu 
beteiligen, soll das Konzept der GWÖ in die Praxis umgesetzt und erprobt werden. 

Unternehmen, die sich dem GWÖ-Konzept anschließen, wollen wir eine Plattform bieten 
und die Vernetzung untereinander sowie Vermarktung ihrer Produkte und Dienstleis-
tungen unterstützen. Grundlage wäre z.B. die Ausarbeitung eines Konzepts zur Unter-
nehmensakquise, die Durchführung von Informationsveranstaltungen und Workshops. 

Parallel dazu wollen wir die Öffentlichkeit über das Konzept informieren und Bürgerin-
nen und Bürger als Unterstützer und Multiplikatoren gewinnen. Dazu sind die Öffent-
lichkeitsarbeit und die Medienpräsenz zu steigern. Die Vortragsveranstaltungen sollen 
auf die gesamte Region ausgeweitet werden. 

Gleichzeitig ist die Vernetzung mit anderen Organisationen, Initiativen und Institutionen 
über die Lokale Agenda 21 hinaus angestrebt. 

 

Abbildung 9: Mitglieder der GWÖ Heilbronn, gemeinsam mit Christian Felber und Professorin Kathrin 
Köster von der Hochschule Heilbronn 

 
Der Arbeitskreis ÜBERMORGEN: Ziele und Visionen 
Vision und langfristiges Ziel ist eine gesamtgesellschaftliche Bewusstseinsbildung in 
Richtung eines sozialökologischen Wandels, zum Wohl der nachfolgenden Generationen. 

Bildungseinrichtungen, Kommunen, Kirchen, Gewerkschaften, Nichtregierungsorganisa-
tionen sowie die politischen Gremien auf kommunaler und regionaler Ebene würden 
sich mit dem alternativen Wirtschaftsmodell der Gemeinwohlökonomie auseinanderset-
zen. Dieses Modell hätte dann die Chance zur Einführung/Übernahme in größerem Um-
fang und würde auch von politischer Seite mit entsprechenden (steuerlichen) Vergüns-
tigungen unterstützt werden.  
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3.2 AK Interkulturelle Stadt 
 
Der Arbeitskreis HEUTE: Beschreibung, Ziele und Erfahrungen 

Beschreibung: 
aktiv seit:   1999 (bis 2012 als „Café International“) 
aktive Mitglieder: z. Zt. 4 im engeren Kreis, ca. 20 im weiteren Kreis 
Zusammenkünfte:  4 Planungs- u. Feedback-Sitzungen pro Jahr 
Arbeitsumfang : Planung und Durchführung von Veranstaltungen zur Förderung 
   von Toleranz und interkultureller Verständigung 
 
 

Abbildung 10: Das Symbol der interkulturellen Stadt 

 

Ziele:  
Der AK „Interkulturelle Stadt“ präsentiert die internationale Kultur Heilbronns. Dabei 
möchte der AK die unterschiedlichen nationalen Lebenswelten und die Vielfalt der Kul-
turen in Heilbronn bewusst machen. Der AK möchte mit den Bürgern der Stadt zusam-
menkommen, im Dialog Möglichkeiten der Kooperation suchen und wo es notwendig ist, 
Hilfe anbieten. Die Veranstaltungen sind dabei Wege, um den Anderen im Gespräch und 
in der Diskussion besser kennen zu lernen. Das Kennenlernen von anderen Kulturen, 
Traditionen, Lebensformen und Religionen steht bei den Veranstaltungen des AK zentral 
im Mittelpunkt.  

Inhalte: 
Zu den erfolgreichen Projekten zählen z.B. der Internationale Chor, diverse Dia-
Präsentationen, landeskundliche Themenabende und Exkursionen, sowie Beratungen 
bei Schul- und Integrationsproblemen, Berufswahl und Behördengängen. 

Seit dem Jahr 2000 wurden mehr als öffentliche 25 Veranstaltungen durchgeführt. Es 
waren Vorträge, Dia-Präsentation, Diskussionsveranstaltungen, Exkursionen, gemein-
sames Kochen und Essen. Dazu zählen beispielsweise Themen wie:   

 „Die Rolle der Frau im Islam“,  
 „Das Zusammenleben zwischen Moslems und Andersgläubigen“  



 

16 
 

 „Die multikulturelle Gesellschaft“  
 Präsentationen der Länder Thailand, Peru, Chile, Brasilien, Ecuador  
 Besuch der Fathi – Moschee in Heilbronn  
 Ausstellung „Internationale Küche“. 

Erfahrungen: 
Die langjährige Arbeit  im AK Interkulturelle Stadt hat überwiegend viel Freude und po-
sitive Erfahrungen gebracht. Es kamen an den angekündigten Abenden in der VHS Heil-
bronn Menschen aus verschiedenen Ländern zusammen, um sich auszutauschen und 
durch diese neuen Kontakte Freundschaften aufzubauen. 

Sicher gab es auch kritische Situationen –Meinungsverschiedenheiten, Missverständnis-
se etc.. aber das Positive unseres AK überwog. 

 

Der Arbeitskreis MORGEN: Ziele und Themen 2016/17 

Einige Veranstaltungen der nächsten Monate sind: 
Am 06.10.2016 haben wir den Internationalen Autor Dr. Boumalek Gruebli eingeladen. 
Er wird einen Vortrag zum Thema: „Andere Kulturen andere Sitten“ –Nordafrikanische 
und Arabische Länder präsentieren. 

Am 08.11.2016 wird Frau Oxana Dierolf aus der Ukraine (in Deutschland lebend) einen 
Vortrag mit Lichtbildern zum Thema „Ukraine, wie ich sie erlebt habe“ präsentieren. 

Am 19.11.2016 lädt unser AK zu einer Internationalen Küche ein. Vier Köchinnen prä-
sentieren vier verschiedene Gerichte aus verschiedenen Ländern-(Es kann mitgekocht 
werden.) 

Am 08.12.2016 lädt unser AK zu einer vorweihnachtlichen Begegnung ein. Das Thema 
„So haben wir Weihnachten früher erlebt“ steht im Mittelpunkt. 

 

Der Arbeitskreis ÜBERMORGEN: Ziele und Visionen 

Unser AK wird sich auch in den nächsten Jahren dafür einsetzen, dass Menschen mit aus-
ländischen Wurzeln sich bei uns in Deutschland optimal integrieren können und bei uns 
eine neue Heimat finden. 
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3.3 AK Mobilität 
 
Der Arbeitskreis HEUTE: Beschreibung, Ziele und Erfahrungen 

Beschreibung: 
aktiv seit:  1998 (zunächst AK Verkehr) 
Mitglieder:   6 – 8 
Sitzungen:  monatlich 
Arbeitsumfang:  insgesamt über 400 Arbeitsstunden/Jahr 
Arbeitsstil:              konstruktive Zusammenarbeit mit Bürgerschaft, Politik, Verwaltung 

Ziele: 
Die Mitglieder des AK Mobilität setzen sich für eine nachhaltige und zukunftsfähige Ver-
besserung der Mobilität in Heilbronn ein. Ziel ist eine deutliche Veränderung des Mo-
dalsplits zugunsten des so genannten Umweltverbundes (Zufußgehen, Fahrradfahren, 
Nutzung von Bus und Bahn). 

Abbildung 11: Das Symbol des Umweltverbundes (Quelle: Logo EU-Kom. Mobilitätskampagne 2012) 

 
Damit verbunden sollen die Luftschadstoff-Emissionen Stickoxide-(NOx) und Kohlendi-
oxyd (CO2) dauerhaft reduziert sowie die verkehrsgenerierten Lärmpegel gesenkt wer-
den. Weiterhin setzt sich der AK für eine sozialverträgliche Teilnahmemöglichkeit am 
ÖPNV ein. 

Erfahrungen: 
Diese Ziele können, das zeigt die jahrelange Erfahrung im AK, nicht kurzfristig erreicht 
werden. Es bedarf einer großen Hartnäckigkeit, um hier Schritt für Schritt voranzu-
kommen. Eine größere Effektivität wurde durch zielgerichtete Projekte erreicht. 

Aufgrund der langen kontinuierlichen Tätigkeit der Mitglieder des AK können wir in 
Zusammenarbeit mit anderen Akteuren beispielhaft die folgenden Erfolge nachweisen: 
- Unterstützung Routenkonzept Ausbau Radwegenetzes, Realisierung Radwegroute Süd; 
- Vorgezogener Bau der Brücke über den Bahnhof und Bau der Vorlandbrücke bei der 

Karl-Nägele-Brücke durch Öffentlichkeitsarbeit und politische Einflussnahme; 
- Einführung eines Fahrgastforums als Fahrgastvertretung beim HNV; 
- Diverse Verbesserungen an Bus- und Stadtbahnhaltestellen sowie an Fahrplänen. 
- Förderung des Rad- und Fußverkehrs mit ständiger Teilnahme AK Rad- & Fußverkehr  
- Einbringung von vielen Verbesserungsvorschlägen, z.B. Bus-/Fahrradspur Wilhelmstr. 
- Initiierung von Carsharing in Heilbronn; 
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- Intensive Mitarbeit im Projekt Neckarbogen und bei der Entwicklung der Stadtkonzep-
tion Heilbronn 2030; 

- Mitarbeit an der Erstellung des Nahverkehrsplanes. 

Erfolgreiche Abschlüsse solcher Projekte finden zunehmend Beachtung in der Verwal-
tung und Politik. Es ist wünschenswert, dass diese Erfolge auch anerkannt und entspre-
chend gewürdigt werden. 

Rückmeldungen oder Anerkennung aus der Bevölkerung finden bisher kaum statt. Des-
halb werden wir uns verstärkt um diese Punkte kümmern. Wünschenswert ist auch ein 
größerer Mut der Verwaltung und des Gemeinderates, neue Wege zu betreten und die 
Mobilität mit einem Vorrang des Umweltverbundes nachhaltiger zu gestalten.  

Der Arbeitskreis MORGEN: Ziele und Themen 2016/17 

Ziele: 
Ziel in den nächsten Jahren ist neben der maßgeblichen Beteiligung an der Entwicklung 
eines Gesamtmobilitätskonzeptes die Stärkung der Basis des AK Mobilität. Durch eine 
offensive Öffentlichkeitsarbeit wollen wir mehr Bürger für eine Beteiligung innerhalb 
des AK Mobilität gewinnen. 

Themen: 
- Auswertung der Ergebnisse zum Thema Mobilität Stadtkonzeption Heilbronn 2030; 
- Mitarbeit bei der Erstellung des Gesamtmobilitätskonzeptes für Heilbronn; 
- Vorschlag von Maßnahmen, die zu einer deutliche Veränderung des Modalsplits zu-

gunsten des Umweltverbundes führen; 
- Fortsetzung der Vorbereitungen zur Einrichtung eines Verkehrszentrums beim Bahn-

hof Heilbronn; Schaffung intelligenter Verknüpfungspunkte an den Stadteinfahrten; 
- Förderung der Vernetzung unterschiedlicher Verkehrsmittel; 
- Unterstützung zur deutlichen Erhöhung des Radfahranteils in Heilbronn, für schnelle 

Umsetzung aller geplanten Radrouten durch eine verstärkte Öffentlichkeitsarbeit; 
- Fortführung und Verbesserung der Arbeit des Fahrgastforums beim HNV. 

Der Arbeitskreis ÜBERMORGEN: Ziele und Visionen 

Ziele: 
- personelle Verstärkung des AK Mobilität auch durch jüngere Mitglieder; 
- Erweiterung des Stadtbahnnetzes in Richtung Süden (Zabergäu / Beilstein); 
- Radfahranteil am Personenverkehrsaufkommen von größer 20%; 
- Ein Modalsplit von besser 60/40 in der Gesamtstadt zugunsten des Umweltverbundes. 

Visionen: 
- Im Stadtgebiet sind fast nur noch emissionsfreie Fahrzeuge unterwegs; 
- ein vollintegriertes Gesamtverkehrssystem in Heilbronn und Nachbargemeinden; 
- der Umweltverbund ist das deutlich dominierende Verkehrssystem in Heilbronn; 
- E-Ticket oder finanzgestützte App aller Verkehrsdienstleistungen im Umweltverbund; 
- Carsharing mit automatischer Zu- und Rückführung im gesamten Stadtbereich; 
- Erweiterte Fußgängerzone, Verkehrsberuhigung der gesamtem nördlichen Innenstadt; 
- Heilbronn wird direkt an das Fernbahnsystem angeschlossen.  
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3.4 AK Rat für Klimaschutz 
 
Der Arbeitskreis HEUTE: Beschreibung, Ziele und Erfahrungen 
Der AK Rat für Klimaschutz wurde 2012 als interdisziplinärer Arbeitskreis der gesamten 
Agenda gegründet - natürlich offen für weitere klimabewegte Mitstreiter aus der Stadt. 
Er trifft sich monatlich. Schwerpunkte sind auf Heilbronn bezogene Aspekte von Ener-
giewende, Klimaschutz und nachhaltiger Stadtentwicklung sowie die dazu gehörige Öf-
fentlichkeitsarbeit in Form konkreter Projekte (nachfolgend). 

Der Arbeitskreis hat drei inhaltliche Ziele:  

- Wir wollen mehr Klimaschutz als Querschnittsaufgabe und als Ergebnis nachhal-
tiger Entwicklung unserer gemeinsamen Stadt Heilbronn erreichen.  

- Wir streben nach einer Reduktion des CO2-Fußabdrucks der Stadt Heilbronn - 
über die Ziele der Klimaschutzkonzeptes 2010 (von nur -20%) hinaus 

- Wir sind für die Förderung der regionalen Energiewende in Stadt und Landkreis. 

Dies bedeutet methodisch, dass wir praktische Beiträge zum Klimaschutz leisten bzw. 
bei Partnerprojekten mitwirken, bei (Beteiligungs-)Prozessen zu Stadtentwicklungsvor-
haben fachlich mitwirken und die stadtweite Zukunftsdebatte zu Themen von Klima-
schutz und Nachhaltigkeit fördern. 

Unsere wichtigsten Aktivitäten der letzten Jahre lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

2012/2013: 
- Förderprojekt „Heilbronn tauscht aus“ (Austausch Heizungspumpen) gemeinsam 

mit der Innung SHK, HVG, Stadt Heilbronn, Energeno. Ersatz von fast 400 Heizungs-
pumpen durch energiesparendere Modelle. Insgesamt 124t CO2 Einsparung/ Jahr. 

- intensive Teilnahme an den Workshops „Leitplanung Neckarbogen“ 
- Beschäftigung mit dem Klimaschutzkonzept HN und seiner CO2-Bilanz. 

2014: 
- Mitwirkung Veranstaltungsprojekt „Bürgerforum für ein nachhaltiges, zukunftsfähi-

ges Heilbronn“: 11 Veranstalter, 15 Fachveranstaltungen zu Klimaschutz, Energie-
wende, Stadtentwicklung, neue Mobilität und 5 Außen-Aktionen (z.B. Exkursionen). 

- Auseinandersetzung und Gespräche zum Thema Power-to-Gas im Kontext einer 
Kombikraftwerksinitiative in Stadt und Landkreis HN (bis 2016) 

- Teilnahme an den Workshops „Energetischer Sanierung nördliche Innenstadt“ 

2015: 
- Auswertung der Ergebnisse „Bürgerforum … 2014“. Herausgabe einer Broschüre. 
- Mitwirkung am Veranstaltungsprojekt „Bürgerforum für ein nachhaltiges, zukunftsfä-

higes Heilbronn“: 11 Veranstalter, 3 ganztägige Fachtagungen zu Klimaschutz, Ener-
giewende, Stadtentwicklung, 3 Außen-Aktionen (z.B. Exkursionen) und Unterstützung 
von - 7 weiteren Veranstaltungen und Aktivtäten von Partnern. 

- Mitwirkung Nachhaltigkeitstage BW in Heilbronn. 
- Vorbereitung und Teilnahme an den Werkstätten „Stadtkonzeption 2030“ Mitwirkung 

Energiewendetag BW in Heilbronn. 
- Mitwirkung am „1.Klimagipfel Heilbronn“ im Dezember gemeinsam mit Aktionsbünd-

nis Energiewende und BUND 
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2016 (bisher): 
- Mitwirkung bei der Herausgabe der Ergebnisbroschüre  „1. Klimagipfel Heilbronn“ 

(mit Grußwort des OBM), Veröffentlichung und Pressevorstellung (April/Mai) 
- Mitwirkung beim Nachhaltigkeitstag BW in Heilbronn (siehe auch 1.3.) 
- Mitwirkung Stellungnahme „Luftschadstoff NOx und Handlungsvorschläge für HN“3 
- Mitwirkung Bilanzbericht der Agenda an den Gemeinderat 

Was haben wir erreicht?  
Wir haben einen CO2-Reduktionsbeitrag Heilbronns von 124 t/Jahr erreicht. 
Wir haben fachliche Beiträge zur nachhaltigen Stadtentwicklung Heilbronns durch öf-
fentliche Fachveranstaltungen geliefert und sind auf großes Interesse bei Bürgern, Fach-
leuten und Institutionen gestoßen. 
Wir haben durch eine entsprechende, vielfältige Veranstaltungsplattform konkret zur 
stadtweiten Zukunftsdebatte beigetragen und unsere Vernetzung mit Akteuren, der 
Stadtverwaltung und Institutionen verbessert. 
Wir haben hoffentlich einen Beitrag zum stärkeren Bewusstsein für Klimaschutz, Nach-
haltigkeit und Bürgerdialog in Verwaltung, Politik und Öffentlichkeit der Stadt geleistet. 
Wir haben nachgewiesen, dass und wie die LA21 kritisch-konstruktiv, produktiv und 
konkret zur nachhaltigen Stadtentwicklung beitragen kann. 

Welche kritischen Erfahrungen haben wir gemacht? 
Unser AK besteht derzeit aus 7 Teilnehmern, die eine hohe Motivation mitbringen und 
Aktivität zeigen. Bemühungen zur Erweiterung durch entsprechende Öffentlichkeitsar-
beit sind im Gange, bislang jedoch noch nicht so erfolgreich. Das mag auch daran liegen, 
dass die Arbeit zeitaufwendig und das Thema komplex und etwas abstrakt ist.  
Wir wünschen uns etwas mehr Response und Disput aus Verwaltung und Politik auf un-
sere fachlichen Beiträge zu Zukunftsthemen der Stadt.  
Klimaschutz und Nachhaltigkeit sollten, z. B. auch in Gestalt der Klimaschutzleitstelle, als 
übergeordnetes Leitbild und Querschnittsaufgabe bei allen Vorhaben der Stadt eine 
größere Rolle spielen.  

Der Arbeitskreis MORGEN: Ziele und Themen 2016/17 
Wir wollen zur angekündigten Klimaschutzkampagne Heilbronns, auf die wir große 
Hoffnung setzen, unseren Beitrag leisten. 
Wir arbeiten bei der fachlichen Auswertung und Dokumentation des Veranstaltungspro-
jektes „Bürgerforum… 2015“ mit. 
Höhepunkt 2017 wird natürlich wieder der Nachhaltigkeitstag auf dem Kiliansplatz sein. 
Wir wollen in 2017 ein Bildungsprojekt zu Klimaschutz & Nachhaltigkeit mit und für 
Bürger, Lehrer & Schüler unter Nutzung unseres fachlichen Materials realisieren.  

Der Arbeitskreis ÜBERMORGEN: Ziele und Visionen 
Wir träumen von Heilbronn als CO2-neutraler Stadt. Wir sehen die weitere Bebauung 
des Neckarbogens als Einstieg Heilbronns in die nachhaltige, klimaschonende Stadtent-
wicklung. Wir empfehlen einen städtischen Beitrag zur Energiewende durch die Etablie-
rung eines innovativen Kombikraftwerks aus Biogas, Windenergie, Photovoltaik und 
PtG-Technologie. Wir wollen unseren Arbeitskreis personell erweitern und neue Mit-
streiter aus allen Bereichen der Stadt und neue Anregungen für unsere Arbeit gewinnen.  
                                                        
3 Fachliche Analyse und Vorschläge gemeinsam mit AB EW und BUND als Handlungsangebot an die Stadt 



 

21 
 

3.5 AK Tauschring 
 
Der Arbeitskreis HEUTE: Beschreibung, Ziele und Erfahrungen 
Der Heilbronner Tauschring hat derzeit 110 aktive Mitglieder mit steigender Tendenz. 
Er bietet Tauschgelegenheit für jegliche Dienstleistungen und Waren. Tauschen statt 
bezahlen ist das Motto des Tauschringes. Im Prinzip kann alles getauscht werden, von 
A... wie Anstreichen bis Z... wie Zeltverleih. Die Tauschwährung sind sogenannte „Talen-
te“. Es können Interessen und Waren in den Tauschring eingebracht werden und im Ge-
genzug Fähigkeiten und Güter anderer genutzt werden. Alle Leistungen des AK zielen 
darauf ab, zumindest für einen begrenzten Kreis von Menschen das Leben menschlicher 
und angenehmer zu machen und sozial Schwache besonders mit einzubinden. Im 
Tauschring fließt kein Geld, abgerechnet wird in Zeiteinheiten: Für Dienstleistungen 4 
Talente je Stunde, ein Warentausch findet nach Vereinbarung statt.  
 
Zu den erfolgreichen Projekten zählten neben den Tauschaktionen auch der Aufbau ei-
nes Geschenkedienstes (für Nichtmitglieder), die Aktion „Hilfe für Frauen in Not“ und 
Kooperationen mit verschiedenen auswärtigen Tauschringen (z.B. Bad Wimpfen, Stutt-
gart, Paris, etc.). Besondere Höhepunkte waren z.B. auch die praktische Mithilfe des 
Tauschringes bei Feierlichkeiten eines Industrieunternehmens, was dann mit einer Be-
triebsführung „belohnt“ wurde oder die Catering-Unterstützung der Veranstaltungsrei-
he „Bürgerforum für ein nachhaltiges, zukunftsfähiges Heilbronn“ in 2015. 
 
Der Arbeitskreis MORGEN: Ziele und Themen 2016/17 
Unser Tauschring verfolgt weiterhin einen aktiven Wachstumskurs. Das Interesse der 
Bevölkerung zur Mitgliedschaft ist größer geworden, weil die Vorteile, auch im Sinne der 
Nachhaltigkeit, mehr und mehr bei den Menschen erkannt werden und somit das Inte-
resse an einer Mitgliedschaft steigt. 
So haben wir uns auch mit dem Gedanken beschäftigt, den Tauschring für Flüchtlinge zu 
öffnen. Gerade im Bereich sehr gut erhaltener Kleidung und Haushaltsgegenstände kann 
unser Tauschring diesen Menschen einiges anbieten. Im Gegenzug können sich diese 
Menschen durch die Übernahme einfacher Arbeiten, rund um Haus und Garten, selbst 
Talente verdienen und somit von den vielen Angeboten unseres Tauschrings profitieren. 
Wir führen gerade auch Gespräche mit einer Nachbargemeinde, die ebenfalls einen 
Tauschring gründen möchte und dabei schwerpunktmäßig Flüchtlingen mit einbinden 
will. Dazu leisten wir Unterstützung, damit dieses Projekt gelingt.  
Das 15-jährige Bestehen des Tauschring wollen wir im Herbst gebührend feiern. 
 
Der Arbeitskreis ÜBERMORGEN: Ziele und Visionen 
Für unseren Tauschring steht der Mensch im Mittelpunkt. Der Tauschring ist, wie die 
Erfahrung zeigt, eine wichtige Anlaufstelle für Menschen, die nicht auf der Sonnenseite 
des Lebens stehen.  
Wir müssen für die Zukunft auch ins Auge fassen, dass unsere Büroorganisation moder-
nisiert wird und PC Programme angeschafft werden, die ein rationelleres Arbeiten er-
möglichen. Dazu ist die Aufstockung der Finanzmittel von außen dringend erforderlich.  
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3.6 AK Wohnen 
 
Der Arbeitskreis HEUTE: Beschreibung, Ziele und Erfahrungen 

Die Bildung des AK Wohnen folgte als Reaktion auf den Stadtentwicklungsplan 2000plus 
(Heilbronn fördert selbstbestimmtes Wohnen in der grünen Stadt am Neckar). Im AK 
Wohnen sind die Teilnehmer (zum Teil) bereits seit der Gründung dabei. Zusätzliche 
Impulse fließen durch jüngere Mitstreiter in die Arbeit ein.  

Wichtige Themen und Aktivitäten des AK in den letzten Jahren waren beispielsweise  
 die Gestaltung der nördlichen Innenstadt im Sinne der Programme der Sozialen 

Stadt,  
 der Erhalt charakteristischer Gebäude (z. B. Kaiser-Otto, Laubenganghaus, Schäuffe-

len-Gebäude),  
 die Unterstützung der Umsetzung des Fußwegeplans,  
 ein Begreifen des Südbahnhofgeländes im Sinne der „Grünen Ringe“,  
 die Gestaltung des Neckarbogens als Stadtteil der Nachhaltigkeit und  
 die Fuß- und Radwegebrücke über das Bahnareal. 

Da der AK auf Nachhaltigkeit aus-
gerichtet ist, sind die Projekte 
teilweise kontrovers zur kommu-
nalen Hauptströmung: Das 
Schäuffelen-Gebäude wurde – ob-
gleich Erinnerung an charakteris-
tische und stolze Heilbronner In-
dustriekultur – in Gänze abgeris-
sen, das Fußwegekonzept nur mi-
nimal angepackt. 

Für den Erhalt des Laubengang-
hauses sind wir aus Sicht der 
Baukultur dankbar. Wohnungen 
für kleine Einkommen zu schaffen, 
hätten wir allerdings dem ent-
standenen Boardinghaus vorge-
zogen. 

Erfolge bei den Aktivitäten sind 
durchaus vorhanden, allerdings 
sind diese, gemessen an unserer 
eingesetzten Zeit und den vor-
handenen Ideen, insgesamt be-
scheiden. Wir sind auch der Mei-
nung, dass im Falle der nördlichen 
Innenstadt beträchtliche Mittel 
entgegen der eigentlichen Sanie-
rungsziele ausgegeben wurden.  Abb.12: Öffentliche „Rundfahrt Wohnen“ im April 2016 
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Der Arbeitskreis MORGEN: Ziele und Themen 2016/17 

Zu den aktuellen Projekten, mit denen wir uns befassen, zählt beispielsweise die ökolo-
gische, wirtschaftliche und sozial nachhaltige Entwicklung des Wollhauszentrums. 

Die Mitglieder des Arbeitskreises fühlen sich in Übereinstimmung mit der weltweiten 
Agenda-Bewegung der Nachhaltigkeit verpflichtet. Sie führten Gespräche sowohl mit 
prominenten Abrissbefürwortern als auch mit Vertretern des Modernisierungskonzepts. 
Ohne Lobbyist für ein konkretes Konzept zu sein, wollen wir bisher als Arbeitskreis wei-
terhin für den Erhalt des für seine Zeit charakteristischen Gebäudes eintreten. 

Wir setzen uns nach wie vor für die ökologische Modernisierung der nördlichen Innen-
stadt, für die Begrünung und Verkehrsberuhigung von Gassen, Plätzen und Höfen in die-
sem benachteiligten Quartier ein.  

Konkret als ersten rasch zu verwirklichenden Schritt schlagen wir die Begrünung und 
Beruhigung der Erhardgasse vor. Die Verbesserung der Lebensverhältnisse in der nörd-
lichen Innenstadt würde nicht nur der Wohnbevölkerung, sondern auch der Belebung 
des Quartiers durch Handels- und Handwerksbetriebe helfen (Gassenkonzept!). 

Wohngebäude laufen immer wieder Gefahr, mit der Charakterisierungen von „in die Jah-
re gekommen“ oder „marode“ abgerissen zu werden, obwohl sie für das Quartier typisch 
und die Mieten noch günstig sind. Wir treten – wenn möglich – für den Erhalt und Reno-
vierung und dafür ein, dass die Menschen in ihrem angestammten Umfeld bleiben kön-
nen. 
 
Der Arbeitskreis ÜBERMORGEN: Ziele und Visionen 

Unsere Visionen sind: 
 Bebauungspläne werden so rechtzeitig kommuniziert, dass vor der Abstimmung im 

Gemeinderat beispielsweise für einen Agenda-Arbeitskreis Zeit zur Meinungsbildung 
und Äußerung bleibt. 

 Das Fußwegekonzept wird konsequent umgesetzt. 
 Architektenkammer, Stadt Heilbronn und Lokale Agenda 21 Heilbronn loben ge-

meinsam einen Preis für gute Beispiele von Mehrfamilienhäusern aus. Gemeinderat 
und die Spitzen der Verwaltung machen bei ihrer jährlichen Rundfahrt dort Station. 
Kriterien sind – neben der preiswürdigen Architektur – das Wohnumfeld (Grün, 
Sonne, Luft, Spielgeräte für Kinder, Fahrradabstellplätze), die Lebendigkeit und Mi-
schung im Quartier und nicht zuletzt die Bezahlbarkeit der Wohnungen. 

 Unser Arbeitskreis gewinnt so viele jüngere und aktive Mitglieder, dass diejenigen, 
die seit Beginn dabei sind (1998/99), sich beruhigt zurückziehen könnt  en. 
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4. Lokale Agenda 21 Heilbronn – Zusammenfassung und 
Ausblick 
 

Warum gibt es die „Lokalen Agenda 21“ überhaupt? 

Grundlage aller Lokalen Agenden 21 ist ein weltweites Aktionsprogramm für das 21. 
Jahrhundert – auf den Weg gebracht durch die Resolution der UNO-Konferenz „Nachhal-
tige Entwicklung der Menschheit im 21. Jahrhundert“ 1992 in Rio de Janeiro: Die jewei-
ligen Kommunen bilden demnach gemeinsam mit ihren Bürgern „Lokale Agenden“. Zu-
sammen werden Pläne einer nachhaltigen Entwicklung erarbeitet und umsetzt.  

Damit begegnen sie Zukunftsherausforderungen und gestalten Megatrends wie Klima-
schutz, Ressourceneffizienz, Mobilitätsentwicklung, Wohnungsbau, demographische 
Entwicklung, Integration von Menschen mit Zuwanderungsgeschichte, Bürgerbeteili-
gung und wirtschaftlichen Wandel. 

 

Weshalb braucht die Stadt eine Lokale Agenda in Heilbronn? 

o Bei den anstehenden Herausforderungen benötigt die Stadt einen verlässlichen 
Partner, der gesellschaftlich und bürgerschaftlich verankert ist.  

o Die Stadt möchte die Beteiligungskultur in der Stadt ausbauen (s. Leitlinien). Die 
LA21 HN ist bereit, sich bei der Ausübung und Weiterentwicklung der Bürgerbeteili-
gung in der Stadt zuverlässig einzubringen. 

o Die Stadtgesellschaft braucht kommunikative und inhaltliche Vermittler zwischen 
Stadtverwaltung, Kommunalpolitik, Bürgerschaft und Institutionen.  

o Hilfreich für das Miteinander in der Stadt ist eine Bündelung und fachliche Qualifizie-
rung der Bürgeraktivitäten im Rahmen der Beteiligungsprozesse und Vorhaben. 

o Die LA21 HN hat in fast 20 Jahren eine nachhaltige Entwicklung maßgebend unter-
stützt und wird dies auch weiterhin tun. 
 

Was hat sie zu bieten? 

o Ehrenamtliches Engagement – Menschen, die bereit sind, sich unentgeltlich in den 
Arbeitskreisen Gemeinwohlökonomie, Interkulturelle Stadt, Klimaschutz, Mobilität, 
und Tauschring sowie in neuen Themenfeldern für die Stadt einzubringen.  

o Die Arbeitskreise der LA21 HN arbeiten nach drei gemeinsamen Grundsätzen: 
- Ziel ist eine nachhaltige Entwicklung der Stadt – verankert in den sozialen, 

ökologischen und wirtschaftlichen Leitzielen und Strategien der Stadt und ihrer 
konkreten Umsetzung.  

- Dabei wird großer Wert auf eine praktische, mitgestaltende Bürgerbeteiligung 
gelegt. 

- Wir tragen mit eigenen, konkreten Projekten zur nachhaltigen Entwicklung bei. 
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 Die LA21 HN hat an vielen nachhaltigen Projekten aktiv mitgearbeitet (und einen 
großen Teil davon auch selbst initiiert und durchgeführt), wie z.B.  
- Leitlinien der mitgestaltenden Bürgerbeteiligung,  
- Stadtkonzeption 2030 
- Veranstaltungsprojekt „Bürgerforum nachhaltiges, zukunftsfähiges Heilbronn“,  
- „Heilbronn tauscht aus“ (Projekt Austausch von ineffizienten Heizungspumpen) 
- Energiewendetage Baden-Württemberg 
- Klimaschutzprojekt „Ich bin ein Klimaheld“ für 42 Grundschulklassen (2011-14)  
- Nachhaltigkeitstage BW in Heilbronn seit 2014 

o Die LA21 HN ist mit zahlreichen Gruppen, Initiativen und Institutionen stadtüber-
greifend vernetzt. 

o Die LA21 HN ist ein Forum zum Austausch zwischen Bürgern, Initiativen, Fachleuten, 
Institutionen und der Stadtverwaltung 

o Die LA21HN - ein verlässlicher Partner der Bürgerschaft, der Stadtverwaltung und 
des Gemeinderates auf den Gebieten: 

- der Bürgerbeteiligung 
- der nachhaltigen Stadtentwicklung 
- der kritischen aber konstruktiven Durchleuchtung von Beschlüssen und Plä-

nen 

o Die LA21 HN trägt zur Entwicklung neuer und zukunftsfähiger Ideen bei. 

o Sie entwickelt eigene Ziele, Struktur und Methodik weiter entsprechend der Heraus-
forderungen. 

 

Wie ist der heutige Entwicklungsstand der LA21 HN? 

o Gewachsener Stand in der Mitgliedschaft der Arbeitskreise 

o Struktur der LA21 HN ist stabil aber ausbaufähig 

o Die Arbeit ist in vielen Bereichen erfolgreich.  

o In den letzten Jahren maßgebliche Anregungen und Beiträge zur Stadtentwicklung in 
den Bereichen  
- Bürgerbeteiligung 
- ÖPNV (Fahrgastbeirat), Radverkehr, Fußverkehr 
- Stadtentwicklung BUGA-Neckarbogen 
- Stadtkonzeption Heilbronn 2030 

o Kooperation der AK mit anderen Gruppierungen und der Stadtverwaltung. 

o Finanzielle Situation ist im Hinblick auf die personelle Infrastruktur nicht zukunfts-
fähig. 
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Was ist die Herausforderung und zukünftige Entwicklung der LA21 HN? 

o Verstärkte Ausrichtung unserer inhaltlichen Arbeit auf die Zukunftsfragen der Stadt 
und ihrer Lebensqualität, wie Integration, sozialer Ausgleich, neue Mobilität, Klima-
schutz und Energiewende, nachhaltiger Stadtumbau, Bildung und Freizeit. 

o Öffnen und Einbeziehen neuer Themen und Gruppen in die Arbeit (als Projekte oder 
Arbeitskreise) 

o Kontinuierlicher Fokus auf die Praktizierung und Weiterentwicklung mitgestalten-
der Bürgerbeteiligung 

o Mehr und jüngere aktive Mitglieder angestrebt. Fortsetzung und Intensivierung der 
Zusammenarbeit mit JGR und Schulen. 

o Umbau hin zu einer stärker projektorientierten Struktur, Stärkung der Projektarbeit 

o Moderat verbesserte finanzielle Ausstattung zum Betrieb der Infrastruktur / 
Agendabüro  

o Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit: Wahrnehmung in der Öffentlichkeit aus-
bauen 

o Internetpräsenz professionell verbessern und ausbauen 

 

 

Auch für Heilbronn lässt sich die Kernidee wie folgt zusammenfassen: 

Global denken – lokal handeln: Lokale Agenda 21 Heilbronn – Partner für eine nachhaltige 
und zukunftsfähige  Entwicklung unserer Stadt 

 
 
 
 
 
Impressum: 

Lokale Agenda 21  
vhs-Heilbronn 
Kirchbrunnenstraße 12 
74072 Heilbronn 
Telefon: 07131-9965-48 
E-Mail: agenda21@vhs-heilbronn.de 
Homepage: www.agenda21-hn.de  

Sprecher der Lokalen Agenda 21: Dr. Thomas Bergunde 
Öffnungszeiten Agenda-Büro: Dienstag 9:30 – 12 :00 Uhr | vhs-Deutschhof, Raum E26.2 
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